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Natur & Umeelt

Majestaten der Teiche

Strahlend weiss, zartrosa oder gelb: Seerosen sind eine Augenweide.
Sie haben aber auch eine interessante Geschichte als Heilmittel.
Da der Lebensraum der wild vorkommenden Arten bedroht ist,

stehen sie mancherorts unter Naturschutz.
Text: Katja Chmelik

In Japan heisst es: «Wasser
verleiht der Seele des Men-
schen Ruhe und Stille.»
Wenn dazu noch die An-
mut von Seerosen (Nym-
phaea L.), ein Gewdsser
adelt, ist das ein erheben-
der Anblick.

Da wahre Schonheit stets von
innen kommt, Uberrascht es
kaum, dass man der Pflanze schon
frih heilsame Eigenschaften zuschrieb
und sie Eingang in die Pharmaziegeschichte
fand. Wohlgemerkt, obgleich sie in allen Teilen gif-
tig ist.

Die antiken Arzte Dioscurides und Galen sowie der
Geschichtsschreiber Plinius unterschieden eine weiss-
blitige Nymphaea alba und eine gelbblitige Nuphar
lutea. Dioscurides betrachtete die Weisse Seerose als
Keuschheitsmittel: «Die Wurzel ist auch gut, getrun-
ken, wider die unkeuschen Trdume, denn sie schafft
sie ganzlich ab; bringt aber, etliche Tag davon getrun-
ken, den Menschen von seiner Mannlichkeit.» Brave
Klosterbriidder nutzten die Pflanze lange Zeit, um
ihren Geliibden treu bleiben zu kénnen. Ziert eine
Seerose darum das Wappen des Klosters Tegernsee?
Einen feinen Unterschied machten die antiken Arzte
allerdings in der Wirkung der Seerose auf die Ge-
schlechter: «Die Weiber bereiten aus ihr ein Sorbet
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gegen Schmerzen und ein
die Liebeslust vermehren-
des Mittel.»
Die «Saftelehre» (Humo-
ralpathologie) der Antike
erkannte in der gelblichen
Wurzelfarbe der Weissen
Seerose einen Hinweis auf
den Korpersaft «Cholera»
(= gelbe Galle, Jahzorn). Die
Apotheker der Renaissance nann-
ten die Pflanze entsprechend «Koller-
wurz» und empfahlen sie bei Beschwerden, die
sie auf das Ungleichgewicht der Korpersafte zurtick-
fuhrten.
Als «Krampfwurzel» war sie in einigen Gegenden der
Schweiz bekannt, denn man glaubte, dass sie - an
den Bettpfosten gehdngt oder unter das Bett gelegt
- Krampfe l6sen konnte.
Die Volksmedizin empfahl eine Blitenabkochung zur
Beruhigung und gegen Angste. War eine Person sehr
nervos, bekam sie die Bliten, die einen Tag lang in
Wein eingelegt wurden, zu trinken.
Das getrocknete, pulverisierte Rhizom (unterirdisch
wachsende Sprossachse) wurde als adstringierende,
antiseptische, analgetische und sedierende Arznei
gegen chronischen Durchfall, Erkrankungen der Va-
gina, Entziindungen im Mund bzw. Rachen, Furunkel
und Verbrennungen eingesetzt.
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Gefilwlzl—e Schionheit

Durch die Trockenlegung stiller Kleingewdsser
und Feuchtgebiete verlieren viele wilde See-
rosen ihren Lebensraum und sind vom Ausster-
ben bedroht. Daher stehen sie unter Natur-
schutz. In Gartenteichen finden sich diverse
Zuchtformen. Blutezeit ist Mai bis September.




Natur & Umwelt

Interessanter Wirkstoffmix

Als nachgewiesene Inhaltsstoffe der Weissen See-
rose gelten Alkaloide (chemische Stoffe, die u. a. aufs
zentrale Nervensystem wirken), Glykoside (u. a.
herzwirksam, antibakteriell) und Gerbstoffe (antibak-
teriell, entzindungshemmend, adstringierend). Mit
der Verwendung in der Alternativmedizin heutzutage
ist es so eine Sache - die Pflanze steht (in Deutsch-
land) unter Naturschutz, darf infolgedessen also nicht
gesammelt werden.

Gleichwohl spielt sie in der Homéopathie und in der
Bachblitentherapie eine Rolle: In der Homgopathie
kommen Bestandteile der wohlriechenden Art «Nym-
phaea oderata» in stark potenzierter Form als Globu-
li und Tabletten zum Einsatz, und zwar in den Poten-
zen D 6 bis D 30. Die Art «Rosa» findet Verwendung
als Bachblitenessenz. Sowohl in der Homdopathie
als auch bei den Bachbliitentherapie sollen Seerosen
die Leichtigkeit im Leben fordern.

Tief-und fest verankert

Seerosen sind ausdauernde, Uberwiegend
mehrjahrige, krautige Pflanzen, die verbreitet
in ruhigen, stehenden sowie langsam flies-
senden Gewadssern oder in Buchten leben.
Umgebungen mit humosem Boden bieten
ihnen ideale Nahrstatten, wo sie bis zu drei
Meter tief in die Gewasser hineinwachsen
konnen. Ihre langgestreckten, knollenformi-
gen Rhizome sind im Schlamm verankert. Die
langen und biegsamen Blatt- und Bliitenstie-
le reichen vom schlammigen Grund bis zum
Wasserspiegel hinauf.

Die Blatter konnen in Grdsse, Form und Sym-
metrie aufgrund von Lange und Funktion
sehr unterschiedlich sein. Ganzrandig breiten
sich die Schwimmblatter auf der Oberflache
ihrer heimatlichen Gewdsser aus und werden
10 bis 30 Zentimeter gross.
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Mekr als nur Zierpflanze

% Bluten und Wurzelextrakte finden heute
vielfach Verwendung in der Kosmetik-
branche. Nymphaea soll die Feuchtig-
keitsversorgung der Haut unterstitzen,
freie Radikale binden, antibakteriell
wirken sowie irritierte Haut beruhigen
und kihlen.

# In Notzeiten bereitete man aus den
Rhizomen von Seerosen ein Mehl,
welches, mit Getreidemehl vermischt,
zum Brotbacken verwendet wurde.

% Das Nutzvieh wurde mit Seerosenwur-
zeln und -blattern gefittert.

# Dank der enthaltenenen Gerbstoffe
waren besonders die Weisse und Gelbe
Seerose lange ein geschatztes Mittel zum
Gerben von Leder oder Farben von Stoffen.

Von einer eigenmachtigen medizinischen Verwen-
dung der Seerose (etwa aus dem heimischen Teich)
ist abzuraten. Denn ihre Inhaltsstoffe besitzen, wie
eingangs erwdhnt, toxische Wirkung: Es sind die
schwachgiftigen Alkaloide, die bei zu hoher Dosis
Atemlahmung auslésen konnen. Zudem hat das
Hauptalkaloid Nupharidin (Gelbe Teichrose) eine psy-
choaktive Wirkung, was bei Anwendung dieser
natirlichen Pflanzenstoffe Rausch- und Verwirrungs-
zustande hervorzurufen vermag.

Mitunter wird noch Tee aus dem getrockneten Wur-
zelstock der Weissen Seerose gegen Kopfschmerzen
und Husten empfohlen sowie Tee aus getrockneten
Bliten gegen Angste. Fir Waschungen, Bader und
Umschlage verwendet man Tee aus dem getrockne-
ten Wurzelstock.

Getrocknete Bestandteile von Nymphaea alba sind schwer
erhdltlich (wie ein Check der GN-Redaktion ergab). See-
rosenwurzel und auf Anfrage auch getrocknete Bliiten kann

man z. B. iibers Chriiterhisli Basel beziehen.

Gesundheits-Nachrichten — juli/August 2019



	Majestäten der Teiche

